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ſind es aber noch lange nicht alle , und man findet
in ſchoͤnen Blumengaͤrten weit mehrere Varietaͤten

deſſelben , welche ſowol in den Farben als auch an⸗

dern Baue der B
lumen, von dieſen wieder abweichen .

Wer nach neuen Sorten trachtet , der erhaͤlt ſolche
gaͤnz leichte durch den Anbau des Saamens . Die⸗

ſen zu Gefallen zeige ich

§. 168 .

Den Anbau des Fruͤhlingsſaffrans aus

ſeinem Saamen .

Ser September und October ſind die Monate , in
— welchen der Saame am gewoͤhnlichſten geſaͤet
wird ; man nimmt dazu Kaͤſtchen, die mit friſcher ,
leichter und etwas ſandiger Erde angefuͤllet ſind ;
dieſe ſaͤet man den Saamen , nachdem die Erde mit

der flachen Hand etwas zuſammen gedruckt iſt , etwas

dick hinein , und 3 den Saamen ſaktſam mit

eben derſelben Erde . Die beſaͤeten Kaſten erhalten
darauf im freyen Garren einen ſolchen Stand , wo

ſie nur von der Norgenſonne getroffen werden koͤn⸗

nen ; faͤllt ne Witterung ein , wird die

Saat von Zeit zu Zet etwas befeuchtet . Den

Stand , wo die beſaͤeten Kaͤſten nur von der Mor⸗

genſonne beſchienen werden koͤnnen, behalten ſie eini⸗

ge Wochen lan ng , und bis gegen den November, da

ſie an Orte geſtellet werden , wo ſie die Sonne den

ganzen Tag uͤber treffen kann . Hier bleiben die be⸗

ſaͤeten Kaͤſten den ganzen Winter uͤber im freyen
Garten ſtehen ; denn der Saame iſt dauerhaft ,
und vertraͤgt die Winterkaͤlte . Nach vergangenem
Winter keimet die Saat endlich hervor ; da denn
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ihre ganze Abwartung darinnen beſteht , daß ſie vom
Unkraute und Moss beſtaͤndig reine gehalten , und

von Zeit zu Zeit mit noͤthigem Guſſe verſorget wird .

Im darauf folgenden Julio , wenn das Kraut der

jungen Crocuszwiebelchen zu verwelken beginnet ,
werden ſie aus den Kaͤſten heraus genommen , von

aller Erde und duͤrren Blaͤttern geſaͤubert ; und

nachdem ſie etwan 8 Tage lang an einem luͤftigen
Orte außer der Sonne abgetrocknet worden , in ein

wohl zugerichtetes Beethchen , etwan zwey Zoll tief
und eben ſo weit von einander gepflanzet . In die⸗

ſem ihren erſten Pflanzbeethchen haben ſie keiner wei⸗

ern Abwartung noͤthig, als daß das Unkraut , wel⸗

ches ſie erſticken koͤnnte , nur immer bey ihnen weg⸗

gejaͤtet werde . Wird die Erde gegen den Herbſt
etwan eines Daumens breit uͤber ihnen abgeraͤumet ,
und die abgeraͤumte mit friſcher Erde erſetzet , ſo be⸗

kommt ſolches den kleinen Zwiebelchen ſehr wohl⸗
Im Fruͤhlinge des dritten Jahres wird der groͤßte
Theil ſchon ſeine erſten Blumen zeugen , welches der

uͤbrige Theil , ſo im dritken Jahre noch nicht ge⸗

bluͤhet hat , im vierten Jahre vollends thun wird ,

und alsdenn bekannt ſeyn, was die im Saamen ſpie⸗
lende Natur an Neuigkeiten aus ſolcher Saat be —

ſchehret habe. Neue Sorten hebt man alsdenn be⸗

ſonders aus , und vermehret ſie kuͤnftig durch ihre

Mebenbruth .
§. 169 .

Vermehrung des Fruͤhlingsſafftans durch
ſeine Nebenbruth .

Wer der Winterluſt mit dieſen Blumen recht ge⸗
nießen will , dem darf es nicht fehlen an genug⸗

ſamen
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